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Perſonalchronik. Am Charfreitage in 
der 7. Morgenſtunde endete ein ſanfter Tod das 
thatenreiche Leben des Koͤnigl. wirkl. Geh. Rathes 
und vormaligen Oberpraͤſidenten von Schleſien Dr. 
von Merckel im 70. Jahre ſeines Alters. Sein 
Name wird unvergaͤnglich in der Geſchichte des 
Vaterlandes glänzen. Auch unſere Stadt hatte an 
ihm einen wahren Freund und kraͤftigen Vertreter. 

Die zeitherigen Superintendentur ⸗Verweſer 
Paſtor Prim. Kubitz in Hoyerswerda und Paſtor 
Hauſſer zu Kunnerwitz ſind zu Superintendenten 
ernannt worden. 

Der Polizei-Diſtriets-Commiſſar von Oppell 
auf Nieder⸗Lichtenau iſt zum Kreisdeputirten Lau— 
baner Kreiſes erwaͤhlt worden. 


Verhandlungen des Oberlauſitzer 
Landtages im Jahre 1841 und 1848. 
Fortſetzung.) 
Zu den Landarmen, welche dem Central-Ver⸗ 
bande zur Laſt fallen ſollen, gehoͤren unter andern 


ſowohl die aus den Straf: und Landarbeits⸗Anſtal⸗ 
ten zu entlaſſenden erwerbsunfähigen, heimathloſen 
Perſonen, welche nicht ſchon vor ihrer Einlieferung 

in die Arbeitsanſtalt einem Kreis-Armen⸗Verbande N 


zur Armenpflege anheimgefallen waren, als auch 


die aus dem Auslande zu uͤbernehmenden hilfsbe⸗ 


den 16. April. 


1846, 


Exped.: 
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duͤrftigen Landarmen, infofern fie nicht ſchon einem 
beſtimmten Kreisverbande angehoͤren. In Betracht, 
daß durch beide Kategorien die Oberlauſitz beſonders 
hart betroffen wird, einerfeits weil ſich in Goͤrlitz 
eine Strafanſtalt befindet, in welche nicht blos 
Straͤflinge aus der Oberlauſitz, ſondern bei weitem 
mehr aus Schleſien eingeliefert werden, und an⸗ 
dererſeits, weil die Oberlauſitz eine für ihren Flä- 
cheninhalt ungewoͤhnlich lange Grenzlinie gegen das 
Ausland bildet, hat der Communal-Landtag hoͤhern 
Orts darum angeſucht, daß der Oberlauſitz mit 
Ruͤckſicht hierauf eine Sublevation aus Staatsfonds 
bewilligt werden moͤge. Die Verwaltung des Land⸗ 
armenweſens ſoll ſowohl in den Kreis- Verbänden, 
als auch im Central-Verbande durch ſtaͤndiſche Ver⸗ 
waltungs-Commiſſionen, und zwar erſtere unter 
der Oberaufſicht der Regierung zu Liegnitz, letztere 
unter der Oberaufſicht des Ober-Praͤſidenten der 
Provinz Schleſien geführt werden. Den Verwal⸗ 
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anderwärts niche ausführbar ift, von dem Central 
Landarmen⸗ Verbande eine Arbeitsanſtalt errichtet 


werden. Auch iſt die Verbindung einer Siechenanſtalt 


mit derſelben vorbehalten worden. Die Fonds zur 
Beſtreitung der Landarmenpflege in den Kreiſen 
ſollen nach dem Beſchluß der Kreisftände durch die 
Ortsarmen-Verbaͤnde aufgebracht werden. Der 
Fond fuͤr den Central-Landarmen⸗Verband iſt von 
dem Communal⸗Landtage vorläufig, mit Vorbehalt 
der Mehrung und Minderung, auf 30,000 thlr. 
feſtgeſtellt worden; der Mehrbedarf ſoll nach der 
Bevoͤlkerung auf die Kreisverbaͤnde vertheilt, und 
in dieſem nach dem Vertheilungsmaßſtabe der Land⸗ 
armenkoſten des Kreisverbandes aufgebracht werden. 
Zum urſprünglichen Fond ſoll die Landes- und 
Stadtmitleidenheit nach dem Maßſtabe der Bevoͤl— 
kerung beitragen. Die Quote der Landesmitleiden— 
heit wird dadurch aufgebracht, daß aus dem Loffa- 
ſchen Armenfond 12,000 thr., und der erforderliche 


Mehrbetrag aus dem Reſervefond der Landſteuer⸗ 


kaſſe dem Central-Landarmenfond uͤbereignet werden, 
wogegen der Ueberreſt des Loſſaſchen Armenfonds 
feine Beſtimmung und Verwendung. behält. 

Der zweite Regulativs Entwurf: entipricht dem 
erſtern, enthält aber außerdem die Beſtimmungen 
uͤber die Detention und Correction der Landſtreicher, 
Bettler und Arbeitsſcheuen nach Maßgabe des Ge— 
ſetzes vom 6. Januar 1843. 

2. Behufs der Feſtſtellung des oberlauſitziſchen 
Provinzialrechts war auf Anordnung des hohen 
Juſtizminiſterii ein Entwurf deſſelben zufammenges 
ſtellt und einer vom Communal-Landtage ernannten 
ſtändiſchen Deputation zur Prüfung und Erklaͤrung, 
ob ein unmittelbar praktiſches Beduͤrfniß vorhanden 
fei, die in den Entwurf aufgenommenen Beſtim⸗ 
mungen fernerhin beizubehalten oder nicht, vorgelegt 
worden. Die Deputation hatte ihre Erklarung abge⸗ 
geben, aber zugleich die Beſorgniß ausgeſprochen, 
der Entwurf möge durch den Abdruck in die Haͤnde 
der Behörden, Beamten und des Publikums ge: 
langen und dort eine Geltung finden, welche un: 
bedingt nachtheilig auf den Rechts zuſtand der Ober: 
lauſitz einwirken muͤſſe, weil der Entwurf alle nicht 
ausdruͤcklich aufgehobenen, wenn gleich veralteten 
und gaͤnzlich außer Anwendung gekommenen Be⸗ 
ſtimmungen und zwar nicht in der urſpruͤnglichen, 
ihr Alter und ihre Veraltung characteriſirenden Form 
und Faſſung, fondern in der Geſtalt noch geltender 
Paragraphen des Provinzial: Geſetzbuches enthält, 


weil alſo durch dieſen Entwurf jene obſoleten Vor⸗ 
ſchriften eine neue Kraft erlangen und hierdurch eine 
Veränderung des gegenwärtigen Rechtszuſtandes 
herbeifuͤhren koͤnnen. Da deſſen ungeachtet der 
Entwurf im Auftrage des Königl. Juſtizminiſterii 
zur Reviſion der Geſetzgebung im Druck erſchienen, 
ſo erſuchte der Communal⸗Landtag im Jahre 1844 
das gedachte Koͤnigl. Miniſterium, entweder ſelbſt 
oder baldigſt die Codification des Provinzialrechts 
zu veranſtalten, oder doch die ausdruͤckliche Auf— 
hebung derjenigen obſoleten in den Entwurf aufges 
nommenen provinzialrechtlichen Vorſchriften zu ber 
wirken, deren Aufhebung die ſtaͤndiſche Deputation 
als dringend noͤthig bevorwortet hat, oder den 
Staͤnden zu geſtatten, daß ſie die Codifieation ſelbſt 
bewirken laſſen und den umgearbeiteten Entwurf 
nach eigener Prüfung zur Reviſion und Allerhoͤch⸗ 
ſten Beſtaͤtigung vorlegen duͤrften. Nachdem hier- 
auf der Entwurf mit dem ſtaͤndiſchen Gutachten 
noch dem 8. ſchleſiſchen Provinzial-Landtage vorge— 
legt worden, hat Se. Majeſtaͤt der Koͤnig in dem 
Allerhoͤchſten Landtags-Abſchiede vom 27. Dezember 
1845 bereits erklaͤrt, daß die Bemerkungen der 
Staͤnde uͤber den Entwurf zu ſeiner Zeit und wenn 
die Verhaͤltniſſe es geſtatten, auf die in Antrag 
gebrachte Codification des Provinzialrechts einzu⸗ 
gehen, beruͤckſichtigt werden ſollen, indeß dem Ju⸗ 
ftizminifter für die Geſetzreviſion der Befehl ertheilt 
ſei, ſchon jetzt in Erwägung zu ziehen, ob und in 
welchem Maaß ein Beduͤrfniß vorhanden ſei, die 
in den flattgefundenen Verhandlungen angeregten 
Streitfragen durch die Geſetzgebung zu entſcheiden 
und Maßregeln zu treffen, um die angeblich obſolet 
gewordenen Beſtimmungen des oberlauſitziſchen Pro⸗ 
vinzialrechts auch formell aufzuheben. 

3. Die zahlreichen Rechtsſtreitigkeiten, welche 
in der Oberlauſitz uͤber die Beitragspflicht der Pa⸗ 
trone zu Kirchen, Pfarr: und Schulbauten geſchwebt 
haben, und der Mangel an feſten Entſcheidungs⸗ 
normen fuͤr dieſelben hatten ſeit langer Zeit das 
Beduͤrfniß als dringend herausgeſtellt, dies Ver⸗ 
haͤltniß auf legislatoriſchem Wege zu regeln, und 
es hatte deshalb bereits die Sus penſion der Pros, 
zeſſe, die Bearbeitung von Gefegentwürfen und 
vielfache Berathungen ſtattgefunden, ohne daß eine 
definitive Entſcheidung dieſer Rechtsfrage erfolgt 
war. Der Nachtheil, der aus dieſem ungewiſſen 
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Rechts zuſtande für die kirchlichen Inſtitute ſelbſt, 
und fuͤr das Verhaͤltniß der Patrone und der Kirch⸗ 
gemeinden — abgeſehen von den Weiterungen und 
den Koſten der Prozeſſe — entſtand, ließ es gerecht⸗ 


fertigt erſcheinen, wenn die Intereſſenten ſelbſt durch 


ihre verfaſſungsmaͤßigen Vertreter ſich uͤber gut⸗ 
achtliche Vorſchlaͤge vereinigten, und fie zur Aller: 
hoͤchſten Prüfung und Beſtaͤtigung vorlegten, um 
den Prozeſſen fernerhin vorzubeugen und den Fries 
den in den Kirchgemeinden zu erhalten. Die zum 
Communal⸗Landtag 1844 verſammelten Stände ha— 
ben ſich daher in der Bitte an Se. Majeſtaͤt den 
König vereinigt, geſetzlich feſtzuſtellen, daß die Vor: 
ſchriften der $$. 710 bis 756 Thl. II. Titel 11 des 
A. L. R. auf die Preuß. Oberlauſitz bei allen Kir: 
chen⸗, Pfarr: und Schulbauten, auch bei der Er: 
werbung und Unterhaltung der Begraͤbnißplaͤtze und 
Kirchhofsmauern Anwendung finden, der F. 731 


jedoch mit der Maßgabe, daß von dem Geldbeitrag 


der Patron nur ½, die Eingepfarrten aber %, 
entrichten, und der $. 710 mit der Abänderung, 
daß Local⸗Obſervanzen hierbei keine Geltung haben. 
Nachdem der ſchleſiſche Provinzial-Landtag hierüs 
ber ſeine gutachtliche Erklaͤrung abgegeben, haben 
Se. Majeſtaͤt der König in dem Provinzial-Land⸗ 
tags⸗Abſchied vom 27. December 1845 hierauf er: 
klaͤrt: 

„Die von Unſern getreuen Staͤnden bevorwor⸗ 
teten Antraͤge des oberlauſitziſchen Communal-Land— 
tags zur Beſeitigung der uͤber die Beitragspflicht 
der Patrone zu den Kirchen, Pfarr- und Schul⸗ 
bauten beſtehenden Zweifel ſind Uns ein erfreuliches 
Zeugniß von dem unter allen Staͤnden der Ober⸗ 
lauſitz herrſchenden Geiſte der Einigkeit und des 
gegenfeitigen Vertrauens geweſen. Wir haben hier: 
über eine nähere Prüfung angeordnet, und werden, 
inſofern ſich bei dieſer die Anträge als begründet, 
zweckentſprechend und ausreichend ergeben follten, 
den Wünſchen Unferer getreuen Stände gern ents 

r a 
N — - Der im Jahre 1844 abgehaltene Commu⸗ 
nal⸗ Landtag hatte ferner Se. Majeſtät den König 
gebeten, den aus der oberlauſitziſchen Schulordnung 
vom 27. April 1770 gefolgerten Schulzwang auf: 
recht zu erhalten. Nachdem jedoch in der hierauf 


ertheilten Reſolution in Abrede geſtellt worden, daß 


der Schulzwang aus der oberlauſitziſchen Schul⸗ 


ordnung zu folgern ſei, die betreffenden Verhaͤltni ſſe 
überdies durch die in der Berathung begriffene ne ue 
Schulordnung geregelt werden wuͤrden, ſo haben 
die Stände im Jahre 1845 die Beſchleunigung der 


Emanation der neuen Schulordnung nachgeſucht, 


weil, wenn der obſervanzmaͤßig in der Oberlauſitz be⸗ 
ſtehende Schulzwang von den Verwaltungsbehoͤrden 
nicht anerkannt wird, eine andere geſetzliche Bes 
ſtimmung, welche das Einkommen der Schullehrer 
ſicherte, zur Zeit hier aber nicht Geltung hat, es 
dringend noͤthig erſcheint, daß eine derartige Bes 
ſtimmung bald erlaſſen werde. 
(Fortſetzung folgt). 


Geiſtliche Sporteln. 

Von Elbing meldet das Dampfboot, ein 
lutheriſcher Pfarrer daſelbſt ſei in der Nacht 
zu einem jungen Menſchen gerufen worden, welcher 
im Sterben lag, er ſei aber nicht gegangen, weil 
er erfahren, die Eltern feien fo arm, daß 
fie ihm die Stolgebüren nicht bezahlen 
koͤnnten! — 

Von einer andern Stadt erzaͤhlt die Breslauer 
Zeitung, ein frommer lutheriſcher Geiſtlicher habe 
einem armen Manne ſeiner Seelſorge den frommen 
Rath gegeben, ſein Bette zu verkaufen, um die 
Forderungen der heiligen Kirche — nämlich des 
Pfarrers Geldſack — befriedigen zu koͤnnen, und 
der arme Mann habe wirklich ſein Bett verkauft 
und den Gottesmann bezahlt. b \ 

Ein anderes Blatt erzählt, der Geiſtliche des 
Ortes ſei zuerſt auf die Erfindung gefallen, ſeine 
Wiedemuthsaͤcker den armen Leuten meiſtbietend 
zu verpachten; dieſe wohlthaͤtige Einrichtung hätte 
ſofort das Dominium nachgeahmt — wie ja doch 
der Geiſtliche ein Vorbild der Gemeinde ſein ſoll — 
und ſo ſeien die Aecker, auf welchen die Gemeinde⸗ 
glieder, welche kein eigenes Feld haben, ihre Kar⸗ 
toffeln zeither gegen billigen Pachtzins bauten, fo 
hoch im Preiſe gefteigert worden, daß die armen 
Leute in Schulden, ſodann mit dem Pfarrer in 
Prozeſſe gekommen und ausgepfändet „theilweiſe 
aus ihren Hütten geworfen worden ſeien. 2 

Eine Klage, die man fo oft hört, iſt die, daß 
zwei Perſonen, die im außerehelichen Verbäl 
zuſammen leben, Kinder erzeugen u. f. w., ſich 


v 
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damit entſchuldigen: wir haben das Geld 
nicht zum Aufgebote und zur Trauung. 

Mögen nun jene Zeitungs nachrichten wirklich 
uͤbertrieben, mag die letztere Klage ſehr oft unbe⸗ 
gruͤndet ſein, ſo iſt doch ganz unzweifelhaft und 
klar, daß ſolche Fälle möglich find, daß fie vors 
kommen koͤnnen und — daß fie auch fo und noch 
greller bereits vorgekommen ſind. Schon hieraus 
ergiebt ſich die für unſere Zeit unabweisliche Noth⸗ 
wendigkeit der Abſchaffung aller Stolgebüren, Ver: 
kauf der Wiedmuthsgrundſtücke und völlige Fir a— 
tion der Geiſtlichen. 

Es ſpricht nichts gegen die Firation, ſo bald 
die Entſchäͤdigung, welche in derſelben 
enthalten ſein muß, eine gerechte iſt. 
Aber gegen die geiſtliche Sportulirung 
ſprechen alle Gründe der Moral und der Religion. 
Man denke an den Juſtizoffizianten, als er noch 


auf Sporteln angewieſen war! Man erinnere ſich 


an die Verwaltungs: und Polizeibeamten, als fie 
noch für ſich ſportuliren mußten und ihr Amt als 
milchende Kuh anzuſehen gezwungen waren, welche 
ſie mit Butter verſorgte. Wie ſehr iſt der weltliche 
Beamtenſtand nicht in der Achtung geſtiegen, ſeit 
die Fixation der Gehälter eingetreten iſt. Wer dies 
bezweifeln will, der vergleiche damit nur den Be— 
amtenſtand in Nachbarlaͤndern, wo der Spruch: 
wer gut ſchmiert, der faͤhrt gut! heute noch gilt 
und die Beamten in allgemeiner Mißachtung ſtehen. 

„Die ſtumpfe Gleichguͤltigkeit gegen die Anfor— 
derungen der Moralität, der Schicklichkeit und des 
Anſtandes iſt bei uns durch die uͤberhand nehmende 
Bildung verdraͤngt worden, und wo man ſonſt, 
aus Gewohnheit, kein Aergerniß nahm, da 
geſchieht es jetzt. Ich kenne ein Dorf, wo alljaͤhr⸗ 
lich an einem gewiſſen Tage die Bauern ihrem Pfar: 
rer Flachs opfern mußten. Jeder Bauer brachte 
ſein Deputat bereits gehechelten Flachſes mit in 
die Kirche, und nach der Predigt warf Jeder 
feinen Flachs von der Empore hinunter in die Kirche, 
daß es eine Luſt war. Der arme Schullehrer mußte 
dann die Gaben aufleſen und dem Pfarrer in die Sa: 
eriftei bringen, wo nachgezaͤhlt wurde, wie reichlich 
das Opfer ausgefallen ſei. Die Bauern ſelber haben 
das Unſchickliche ſolcher Opferung eingeſehen und wuͤr⸗ 
den jetzt durch keine Gewalt mehr zu bewegen ſein, 
wieder Flachs zu werfen. — Will man noch mehr? 


r 


Als Beichtgroſchen werden wie oft! 
falſche Münzen, bleierne Knöpfe, Spiel: 
marken! und andere werthvolle Dinge in den Beicht— 
ſtuhl gelegt. Erinnert dies nicht lebhaft an den 
unvergeßlichen Ablaßkraͤmer Tetzel, dem ein Mann, 
welchem er auf zehn Jahre Ablaß gegeben hatte, 
bald darauf die Ablaßkaſſe abnahm und ſich in ſei⸗ 
ner Seele ganz ſicher fühlte? — 

Jedoch, wir handeln die Nothwendigkeit der 
Firirung der Geiſtlichen hier nur dom Standpunkte 
der Gemeinde, nur als Gemein de-Angelegen— 
heit ab, ſonſt würden allerdings noch viel wiche 
tigere Gruͤnde hervorzuheben ſein. Wol die meiſten 
unſerer Geiſtlichen haben dieſe, dem innern kirch⸗ 
lichen Leben entnommenen Gründe laͤngſt ausge⸗ 
ſprochen und ſie ſind nicht unbekannt. Aber gewiß 
iſt es: ſchon von unſerm Geſichtspunkte, als Ge: 
meindeſache aus, muß die Aufhebung der geiſtlichen 
Sportulirung mit allen Anhaͤngſeln je länger je 
dringender gewuͤnſcht werden. 

Wer dieſe gute Sache lediglich aus Gruͤnden 
der Nuͤtzlichkeit hindert, der wird ſein Gewiſſen 
beſchweren und keinen Lohn dafuͤr haben; alle die 
biedern Maͤnner aber, welche dieſelbe nach Kraͤften 
befördern, werden, außer dem Danke innerer Bes 
friedigung den Beifall aller wohlgeſinnten Mitbuͤr— 
ger einernten, — ſelbſt wenn ihr Beſtreben an Dem 
und Jenem ſcheitern ſollte. Christiauus L. 


Vermiſchtes. 


Mord. Am 8. d. M. Mittwochs begab ſich 
der Bauer Johann Friedrich Haupt aus Neuham⸗ 
mer, ein junger, erſt ſeit 1 Jahre verheiratheter 
Mann, auf die Reiſe nach Goͤrlitz und kam nicht 
wieder zuruck. Man ſtellte Nachſorſchungen an 
und am 12. d. M. fand man den Leichnam, mit 
abgeſchnittenem Kopfe, enkkleidet bis auf 
das Hemde, in den Gabelbergen der Görliger Haide, 
unweit der Goͤrlitzer Straße in einer kleinen Kien— 
grube, mit Beerenfraut bedeckt und bezeichnet durch 
eine junge, in den Raſen geſteckte Fichte. In weis 
ter Entfernung entdeckte man den Rock und die 
Stiefeln des Ermordeten. Nur der Kopf iſt noch 
nicht gefunden worden. — Noch iſt der Moͤrder 


nicht entdeckt, obgleich die Stimme des Volkes 


lebhafte Vermuthungen aͤußert. 140 n 


— — 
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Bekanntmachungen. 


1 240 Allen Bekannten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
heut früh um 9 Uhr meine gi Frau von einem gefunden, muntern Knaben glücklich entbunden worden, 
Görlitz, den 11. April 1846. H. F. Lubiſch. 


41102 Statt jeder beſondern Meldung. 
Am 12. April c., Abends 7 Uhr, endete fein prüfungsreiches, ſchweres Leben unſer geliebter Bruder 
und Schwager, der Premier⸗Lieutenant a. D. Albert von Schwemler. 
Jauer und Cunnerwitz, am 14. April 1846. 
Der Lieutenant a. D. Eruſt von Schwemler, als Bruder. 
Der Königl. Superintendent Hauſſer, als Schwager. 


[1146] Am 29. März, Nachmittag 33 Uhr, endete unſere geliebte Mutter Ehriſt. Nof. Wend⸗ 
ler, geb. Haaſe, nach kurzen Leiden ihre irdiſche Laufbahn. Unſern herzlichſten Dank ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten der Dahingeſchiedenen für die Beweiſe der Theilnahme und Liebe, welche: fie 
unſerer entſchlafenen Mutter durch die vielen Geſchenke zur Ausſchmückung der Leiche und durch die Be⸗ 

leitung zu ihrer Ruheſtätte gewidmet haben, begleitet mit dem Wunſche, daß der Himmel ſolch ähnliche 
Fälle noch recht lauge von ihrer Seite wenden möge. — 


Görlitz, den 15. April 1846. Die Hinterbliebenen. 
111040 Auctions ⸗ Anzeige. 


Sonntag den 19. April ſollen bei Unterzeichnetem folgende Gegenſtände gegen gleich baare Bezahlung 
verauctionirt werden: 2 Wanduhren, Sägen, Aexte und mehrere Böttcher⸗-Werkzeuge, Flachs, Heu und 
Kartoffeln, allerhand Hausgeräthe, 3 Kleider-Schränke und eine Komode, altes Bauholz von einer 


Scheune nebſt guter hölzernen Tenne, Breter und Betten. 
0 it guter, hölz J Gebhard in Hennersdorf. 


- [1092] 10,000 Rrehlr. mit 4 Procent, 3000 Rthlr. mit 42 Procent liegen auf ländliche Frund⸗ 
De zur ſofortigen Ausleihung 0 r 1 in Gerte de außer⸗ 
ind 200 Rthlr. und 8 I n Görlitz durch den 
an ſind 200 Du. und 10 Agent Stiller, Hekelalſtage N. 202, 
— — ͤbů— — — — ⏑ — —— — . ͤ— ¹⁴rſ;J— 
[1103] Gegen ſichere Hypothek auf ein ländliches Grundſtück iſt ein Capital von 500 Rthlr. gleich 
aubguteißen iu he 90 vor dem Reichenbacher Thore. N 


oi Erfurter Hagelverſicherungsanſtalt. 
Die auf Gegenſeitigkeit gegründete Hagelverſicherungs⸗Anſtalt zu Erfurt verſichert Halm-, 4 ülſen⸗, 
Del: und Hackfrüchte durch die unterzeichnete Agentur, woſelbſt Statuten und Saatregiſter verab⸗ 
| Das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 
Görlitz, im April 1846. Lindmar. Petersgaſſe No. 276. 


—̃ ſ＋ñ2.ꝛ7—— à—öñů —2.‘ã]i————ĩ·———ůĩů——ĩðõ ð — ũ u ͤĩ˙ v —--ꝛJů———3s;ðèãñdƷqg!———— 
NE Kein Ausverkauf! jedoch zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. . 
er Staffirer und Ver alder aleskt empfiehlt ſich mit igt Auswahl vorzüglicher Holzbronee- _ 
Gardinenſtangen, Quaſten, Ringe, Roccocco⸗Rahmen, Kron⸗ und Wandleuchter, fo wie mit einem Sor⸗ 
timent von Goldleiſten 5 Spiegeln und Bildern. Wiederverkäufer erhalten einen ee 
Fabriklokal: Kränzelgaſſe No. 374. rer 11063 24 
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[856] Hagel: VBerficherung. Die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz-Geſellſchaft, deren vortreff⸗ 
liche 9 jetzt nichts mehr zu wünſchen übrig läßt, verſichert zu den bekannten, feſten Prämien 
ohne alle Nachſchuß verpflichtung und ohne alle Nebenkoſten, außer Porto und 
Stempel. Die nöthigen Formulare find 1 1 u haben: 

in Lauban bei dem Herrn E. Schubert, in Reichenbach D/L. bei dem Herrn F. 
Rödel und bei dem Unterzeichneten. 8 
Görlitz, Petersgaſſe No. 318. Ohle, Generalagent. 


Die Allgemeine Preußiſ 


2 Alterderſorgungs⸗Geſellſchaft 


» (beftätigt durch die Allerhöchſte Genehmigungsurkunde d. d. Berlin d. 28. Febr. 1845) 
bietet die Gelegenheit, jedes Erſparniß (von 3 Rthlr. an aufwärts) zur Verſorgung des höhern Lebens⸗ 
alters unter möglichſt hoher Verzinſung und mit dem Rechte negenteitiger Beerbung auf 
die ſicherſte Weiſe anzulegen, und ſich durch zeitige Betheiligung verhä mißmäßig große Penſionen für das 
höhere Alter zu verſichern. In der Benutzung dieſer Geſellſchaft liegt demnach ein I wirkſames Mittel 
egen die Verarmung im Alter. Während für die Febr lange lebenden Mitglieder große 
Vortheil in Ausſicht geſtellt find, erhalten die Familien oder Erben der früher fterbenden die baar 
n elder ohne Abzug zurück. — Nähere Auskunft wird jederzeit ertheilt im Haupt⸗ 
bureau, Ohlauer Straße NE. 43., in den meiſten Städten der Provinz, in Görlitz durch den Kantor 
Teusler, ſo wie in faſt ganz Deutſchland durch die Agenten der Geſellſchaft. 
Breslau, 1. April 1846. 5 
Das Direktorium: Dr. Lobethal. Klocke. Bülow. 


| Aachener u. Münchener Fenerversicherunes-Gesellschäft, 


Folgendes find die Reſultate der in öffentlicher General⸗Verſammlung am 23. März a. c. abgeleg⸗ 
ten Rechnung des Jahres 1845: t 
Kapital⸗Garantie 3 Millionen Thaler, 
Einjährige Reſerve 860,961 Thlr. 6 Sgr. 
Verſicherungs-Kapital 468 e e He Thlr. 
Die ausführlichen Abſchlüſſe können bei jeder Agentur eingeſehen werden. Verſicherungen nehmen an: 
in Hreichendach De. Herr Ferdinand Rödel und in Görlitz N sec 12 
Görlitz, den 6. April 1846. Ohle, Hauptagent. 


— — — — w— 

1107] Die Berliner Hagel: Aſſecuranz⸗Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämie, 
wobl durchaus keine E e ſtattfinden kann, alle Feldfrüchte gegen Hagelſchaden und 
vergütet, gleich nach erfolgter Feſtſtellung des Schadens, baar und vollſtändig. 
Der Sicherheitsfonds, mit welchem die Geſellſchaft für ihre Verbindlichkeiten haftet, beſteht aus dem 
erg en Stamm⸗Kapital von 500,000 Rthlr. und den einzunehmenden Prämtengepder. Außer 
orto und Stempel finden keine Nebenkoſten ſtatt. Ferner zu Polizen und Saatregiſter wer⸗ 


d tis ausgegeben. ! 
a — April 1846. Ohle, Generalagent. in 


— 02020200000 
— 


(988) | Der Weinkeller in Halbau, 


Kreis Sagan, in welchem Wein⸗, Bier⸗, Branntwein⸗Schank und Handel betrieben wird, nebſt einer 
Ke schr und Wirchſchafts⸗Gebäuden, 16 Morgen Aare und hinreichendem Wieſewachs auf Nahe 
ei ſehr gut gelegen, ſteht Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Die Hälfte des Kauf⸗ 
gelbes bleibt zur erſten Hypothek darauf jtchen, Zahlungsfähige Kaufluſtige können das Beſitzthum täg⸗ 
lich in Augenſchein nehmen. 
albau, den 1. April 1846. F. H. Martini. 


1 — 


1027] In Gruna bei dem Unterzeichneten ſieht ein großer Trumeaux, ſtark und reich bronzirt, ein 
Sopha, gut gepolftert, die Füße bronzirte Löwenklauen ꝛc.; nebſt acht ct Pelſgrſü e fra ein 
alter Sekketair aus freier Hand bis nach den Ofterfeiertagen zum Verkauf. Kaufluſtige wollen ſich hier⸗ 
ſelbſt melden. Y 70 2 


” 


1083] Ein Kinderwagen ſſt billig zu verkaufen beim Friſtur Schultz. . 
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837 Ein Schneider ' ſcher Badeſchrank g *. 
in noch gutem Zuſtande iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen vor dem Reichenbacher Thore 
No. 458,, eine Treppe. 


mE Brücken Waagen 
in allen Größen und von neueſter und dauerhaftefter Conſtruction fertiget ſelbſt zum billigſten Preife 
W. A. Hanke, Schloſſermſtr. in Herrnhut. 


1979) Freiwilliger Verkaufstermin. 
Unterzeichneter iſt Oel“ fein hier beſitzendes, waſſerzinsfreies 


Mahl-, Del: und Bretſchneide-Muͤhlengrundſtuͤck, 


beſtehend 
a) aus einem im beſten Bauzuſtande befindlichen, mit Ziegeldach verſehenen Wohn— üh⸗ 
8 len- und Kuhſtall-Gebäude, 5 welchem beg nei Rn Mah ace und 5 
Verkaufsbäckerei eingerichteter Backofen ſich befinden, ſowie einem beſondern Scheunen⸗ 
Schuppen⸗ und Stall⸗Gebäude, nebſt circa 11 Scheffeln Ob ſt- und Grafegarten, 
6 . 5 Ae 6 9 N 
) einem beſondern, bereits zur Wohnungeinrichtung angelegten Gebäude, in welchem ſich Ein 
Mahlgang nebſt gangbarer Oelmühle und Ar Oel ewölbe befindet; rn 
c) einer an dieſes Gebäude ſtoßenden Bretf cueldemüß ke (fortwährend beſchäftiget); 
d) eirca 30 Scheffeln des beſten und bequem belegenen Acker- und Wieſenl andes; 
entweder zuſammen oder getrennt ans freier Hand meiſtbietend zu verkaufen. 
Zahlungsfähige Kaufluſtige, unter welchen die Auswahl vorbehalten wird, werden hierdurch eingeladen, 
den 26. April dieſes Jahres \ 
in dem vorgedachten Mühlengrundſtücke ſich gefälligſt ee die von jetzt an dr Einſicht bereit 
liegenden Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihre Kaufgebote abzugeben und nach Befinden des Kauf⸗ 
abſchluſfes gewärtig zu ſein. 
Die 1 des Grundſtücks, Einrichtung der Gebäude, ſowie hinreichendes Waſſer geſtattet die Anle⸗ 
gung einer Bleiche oder ſonſtigen Fabrik ohne alle Behinderung. 
Die jährlichen Abgaben betragen nur vom Geſammtgrundſtück nach Höhe 456 Steuer⸗Einheiten gegen 
18 Rthlr. baar. Olbersdorf bei Zittau, am 4. April 1846. 
Heinrich Gotthelf Kirſten. 
> — 954 Wegen Mangel an Raum bin ich geſonnen, mit fämmtlichen noch in mei⸗ 
— knen Geſchaͤft vorhandenen kurzen * . gänzlich zu räumen, 
Rund verkaufe daher von heute ab ſelbige Waaren zu ganz herabgefetzten Preiſen. Wiederverkäufern ers 
laſſe ich ſolche zum Einkaufspreiſe und gewähre außerdem noch einen anſehnlichen Rabatt. 


Theodor Röver, 
Untere Neißgaſſe No. 338. 


a Strohhüte in allen Geflechten 
empfiehlt i er Auswahl und zu den billigſten Preiſen a 
E handlung von C. Finger. 


[16967 Die feinſten nach Danziger und Breslauer Art gefertigten Doppel⸗Viqueure, Natafias und 
Cremes, 8 und ane Branntweine, ſowie beſt gereinigten Kornbranntwein, empfiehlt in Ge⸗ 


binden zu den möglichſt billigſten Preiſen, und werden Proben gern Ne verabreicht. 


— 


Julius Neubauer, 
Rum⸗, Spritt⸗ und Ligueur⸗ Fabrik, 
€ afeber Webergaſſe No. 44. 
1088] Ein ganz neuer Divan mit Sprungfedern und getretener IImftand * 
ful 16. Rthlr. zum Verkauf vor dem Reichenbacher: Thore nr Rene, mftände weg 


Schulbücher, neue Görliger Geſangbücher und Stammbücher find wieder in 5 
in Baer, u alte Gitüber Ggganebücher kant Max Hübner, Duchbinber. 


— 


— 180 — 


1093] In der Steingaſſe iſt ein Haus, auf dem Obermarkte eee in der Brü⸗ 
dergaſſe und auf dem Untermarkte ein Haus den Herren Kaufluſtigen zu deren Ankauf zu empfehlen 
durch den Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. * 5 > 

[1099) Auf dem Dominio Schönberg bei Görlitz ſtehen eirea 550 Stück Schafvieh zum Verkauf, 
und zwar 6 junge Böcke, 176 Muttern, 92 Stück Zeitvieh, 20 Lämmer, 90 Schöpſe, welche ſowohl 
wegen Geſundheit als Güte und Reichthum der Wolle empfohlen werden können. Desgleichen ſind 
daſelbſt 62 Muttern und 49 Schöpſe ausgeinäſtet und zum Verkauf aufgeſtellt. Die Beſichtigung der 
Schafe kann jeden Tag bewerkſtelligt werden. 


11005] Mein wohl aſſortirtes Lager feiner Havanna, Bremer und Hamburger C igarren, alten 
e higen Varinas⸗Canaſter und Portoriko in Rollen empfehle in N Waare zu den billig⸗ 
ſten Preifen. Julius eu bauer, 


Webergaſſe No. 44. 


5P . 
werden gewaſchen, gebleicht, neu appretirt und nach der diesjährigen Form 
umgenäht und moderniſirt in der Putzhandlung von 6. Finger. 


[1110] Georginen-Knollen erſter Sorte kann ich noch in verſchiedenen Farben ablaſſen. 
Märckel in Hennersdorf. 


(1111 Bekanntmachung. 
Eine Parthie gute Dachſchindeln und Latten, ſowie zwei gute Betiſtellen und zwei Kommoden find 
zu verkaufen bei Carl Manke, vor dem Reichenbacher Thore No. 482, 
_[1115) Das Haus No. 721. vor dem Neißthor, an der Waſſerſeite gelegen, iſt ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer Seidenfärber Schmidt. 


11117] Die vollſtändige Muſterkarte meiner diesjährigen Tapeten von bekannter Güte und in den 
geſchmackvollſten neueſten Deſſins für Zimmer aller Art liegt von heute ab wieder zur gefälligen Anſicht 
meiner werthen Kunden bei Herrn Th. Schuſter in Görlitz aus. Da ich dieſen Platz nicht mehr 
bereiſen laſſe, fo bitte geneigte Aufträge für mich gütigſt dem Herrn Th. Schufter, welcher nur die 
in den Muſterrollen vorgeſchriebenen Fabrikpreiſe zu berechnen hat, anzuvertrauen. 


Dresden, den 15. April 1845. H einr. H o p ff e. 
1111s) Ein einthüriger Kleiderſchrank, noch in gutem Zuftande, it zu verkaufen in No. 1754. 


11120) Ein Transport ſchleſiſche Gebirgsbutter, friſche Waare, ausgezeichnet im Geſchmack, fteht zu 
verkaufen in Eimern zu 10 bis 15 Pfund bei E. A. Huſte, Petersgaſſe No. 318. 
11121) Künftigen Sonntag als den 19. April Nachmittags wird unweit Mittel-Sohra eine große 
f De . Eichen und Birken auf dem Stamm verkauft, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
er Stand des Holzes iſt zu erfahren bei dem Gerichts⸗Schulzen Hirche in Mittel⸗Sohra. 


1122] Ein alter, noch in gutem Zuſtande befindlicher Kinderwagen ift billig zu verkaufen. Wo? 

ſagt die Expedition des Anzeige. za 8 1 — 
938) Bronce⸗Gardinen⸗Stangen und Halter, auch Bilderrahmen in neueſter Bacon verkaufe ich von 

heute ab, um damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe (Fabrikpreiſe). Aug. Seiler. 


11112] Et gb ſement s An ze e. 

; t ublikum die er Anzeige, daß ich mich hier a Kürſch a N 

0 Ne  ehton hen Mens. rnet Schlimmes, 

ah Uu vr 
ro]. Rob en t Jahn in Seipsig TR 

di 5 ü o. 13. eine Treppe hoch, und empfiehlt den 
ee eee 
Hanfgarne b. f. e . b 2 —— 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 15. des Gorlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag den 16. April 1846. 


[1123] Bier- Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 18. April Weizen- und Gerſtenbier. Dienſtag den 
21. April Weizen- und Gerſtenbier. Donnerſtag den 23. April Weizen⸗ 
e ee riet 2 re, Me 
14 In Hrn. Siegert's Brauerei am Untermarkt Sonnabend den 
18. April Weizenbier-Abzug, Herr Walther. g f 


— 


1113) In Hrn. Geisler's Brauerei in der Neißſtraße Dienſtag den 
den 21. April Gerſtenbier-Abzug, Herr Rehfeld. 

[11261 Bier- Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 21. Weizenbier, Donnerſtag den 23. April Gerſtenbraunbier. 

1148] Allen lieben Freunden und Bekannten die erfreuliche Mittheilung, daß meine liebe Frau heut 
Morgen 7 Uhr von einem geſunden Knaben glücklich entbunden worden. 


eichenbach i, d. Oberlauſ., den 11. April 1846, Der Kaufm. Ferd. Rödel. 
11150) Ich bin geſonnen, meinen Gerichtskretſcham in Nieder⸗Ludwigsdorf zu Sir 
a üttig. 


c ————————————5ðĩð ðͤ — — — — — — 

[1098] , Um mehrfach an mich ergangene geehrte Anfragen zu erwiedern, zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich mit Vergnügen bereit bin, den 1. Mai c. wieder einen neuen Curſus im Tanzunkerricht 
zu eröffnen; und werde daher die gefälligen Meldungen täglich von 11 bis 2 Uhr entgegen nehmen. 

A 
A. Simoni, 
Plattnergaſſe No. 134. eine Treppe hoch. 
1136] Sollte Jemand einen großen ſtarken Hund zu verkaufen haben, der jedoch nicht über ein Jahr 


1089] Bei günftiger Witterung werden vom 21. bis mit 26. d. M. die Kartoffeln gelegt bei Klare. 
(1116) Künftigen Montag als den 20. dieſ. Mts. können die delten Kartoffelfudeln gegen gleich 


baare Bezahlung belegt werden. Görlitz, den 14. April 1846. — 
RE 7777777 Tietze, im Sattig ſchen Vorwerk. 
1924) Lokal⸗ Veränderung. > 


Einem geehrten Publikum zeige ich Hiermit ergebenſt an, daß ich mein Geſchäft aus dem Hauſe des 
Rathsherrn — Thorer, Obermarkt und Sneingaſſen⸗Ecke No. 24., in ei Schwiegervaters, 
Herrn Friedrich Zimmermann, Obermarkt No. 23., verlegt habe. i 


Eduard Schultze. 


11130] Meinen gechrten Gönnern, die mir bisher das Jutrauen ſchenkten, mir ihre Wäſche 
Waſchen anzuvertrauen, die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr bei meiner Mutter, der ie el, 
fondern in unſerm neu erbauten Haufe Bleiche No. 1016 b. wo ne; durch das darin eingerichtete aſch⸗ 
gewölbe und den dazu gehörigen Bleichplan in den Stand geſetzt, die Ale arthien Wäſche zum 
waſchen zu übernehmen, erſuche ich meine geehrten Kunden und ein g zätztes Publikum, mich ferner 
mit Aufträgen zu beehren; es wird ſtets mein Bemühen fein, jeden Wuuſch freündlich. und nd zu 
erfüllen ö Verehel. Henriette Emilie Preuſche geb. Wellen 
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in Herrn Geißler's Brauhofe, ſondern in dem von dem Riemermeiſter Herrn Zimmermann in der Neiß⸗ 
gaſſe No. 352. erkauften Haufe wohne und daſelbſt mein Verkaufsgeſchaft fortführe, und bitte ergebenſt, 
mich auch fernerhin mit dem bisher mir geſchenkten Zutrauen zu beehren. 

Auch iſt in dieſem Hauſe ein Verkaufsladen und eine Etage zu vermiethen und zu Johanni d. J. 


[1100] Meinen echrten Kunden in- und auswärts 1 ich hiermit ergebenſt an, daß 15 nicht 0 
n 1 


zu beziehen. Guſtav Förſter 
Görlitz, den 14. April 1846. Kleiderverfertiger a Maskenverleither. 


7!!! ͤ SE TERERERERERENROE 
Zur gütigen Beachtung meiner werthgeſchätzten Waaren⸗Abnehmer. 
3 01050 Lokal⸗Veraͤnderung | 

98 von Robert Hübeler, Poſamentier 
5 


jetzt: Brüderſtraße No. 18a. im Haufe des Hrn. Architect Franke.; 


Zugleich empfehle ich mich hiermit, daß ich. jederzeit das Neueſte in Poſamentier- und Ta⸗ 
piſſerie⸗Arbeiten liefere, und zwar zum Unterſchiede, Fabrikwaare und eigene Fabrikation, ſtets & 
nu Lager halte. Beſtellungen von Pofamentiers und Tapiſſerie⸗Arbeiten nehme ich in jeder Art 
an und liefere ſolche in kurzer Zeit gut und billig. Militair-Effeeten und Staatsuniformen⸗ 

E Beſätze, Livree⸗Arbeiten und Auszeichnungen von Poſamenten werden etatsmäßig verfertigt zu 

den eivilſten Preiſen. 75 
EEEEEEEECTCTCTCTCTCTCTCT0CTT0C0TCT0T0T0łͤTCTTTT0TTTTTT ETT 

N Es iſt am Montage den 13. d. M. zwiſchen der Promenade und dem neuen Wege ein Haus⸗ 
ſchlüſſel verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbigen in der Expedition d. Bl. gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 

11082] Ein blauleinwandner e iſt am grünen Donnerſtage auf dem Untermarkte nahe der 
Brodbank ſtehen geblieben und am Namen kenntlich. Der ehrliche Finder wird gebeten, deuſelben gegen 
15 Sgr. Douceur in der Expedition d. Bl. abzugeben. 

— :.. ... ̃ M ¾̃ . é p ],, «¼ p,, ̃ .. ̃—⏑ðé6j,-i —— — 
11127] Ein Wagen⸗Winder iſt auf dem Obermühlberge liegen geblieben. Der ehrliche Finder wird 
ebeten, ſelbigen, da ihn ein armer Dienſtknecht erſetzen muß, gegen eine angemeſſene Belohnung in der 
Gppeditlon des Görlitzer Anzeigers abzugeben. 
on — — —— — 

714 Ein Kanarienvogel (Männchen), ganz gelb, ohne Abzeichen, iſt am §. d. Mts. weggeflogen; 
ollte derſelbe eingefangen worden fein, jo erhält der Ueberbringer eine angemeſſene Belohnung Obermarkt 

o. 23., zwei Treppen hoch, bei Dr. Schmige. 

— — — — — — — — — — — 

(1086) Eine 5 Monat alte Hündin (Pinſcher mit regelmäßiger Dachs eichnung), durch einen kleinen, 
länglichen, kahlen Fleck auf dem Rücken beſonders kenntlich und auf den Namen „Sky“ höxend, hat ſich 
Mittwoch den 8. d. M. auf der Steingaſſe wahrſcheinlich verlaufen. Der jetzige Beſitzer wird erſucht, 
ſelben gegen Erſtattung der Futtergebühren u. |. w. Steingaſſe No. 92. zurückzugeben. 


8 
e eee 


[1089] Sommer: und Winter -Duartier, 
Von heute an iſt ein freundliches Quartier mit Schlafgemach mit und ohne re zu vermiethen. 
r e. 


11091] Brüderſtraße No. 139, iſt eine an der Sonnenſeite gelegene große Stube mit Meubles und 
Bedienung zu vermiethen und vom 1. Mai an zu beziehen oder auch als Abſteigequartier zu benutzen. 
(978) Ein einzelner Herr ſucht Mu Johanni ein Logis, beſtehend in einer Wohnſtube und daran ſtoßen⸗ 
dem Schlaf⸗Kabinet oder auch zwei neben einander ſtoßenden Stuben mit Meublement und Bett; auch 
könnte man die Beköſligung mit übernehmen. Von wem? erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 
10521 Eine ausmeublirte Stube mit Bett und Bedienung ift von jetzt ab zu vermiethen und ſoglei 
oder Bi 1. Mai zu beziehen. Wo? erfährt man in der Expedition des Anzeigers, a ’ 
— — — — — u . ——— — r a — — Tr 
11073] Vom 1. Mai c. ab iſt in der Nikolaigaſſe No. 287., eine Treppe hoch, vorn heraus eine 
B zur weninichen, ________ 7 N 1 
[1138] Obere Neißgaſſe iſt eine Parterre⸗Stube nebſt Kammer von Johann ab zu vermiethen. 
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1131] Einige Stuben mit Kammern, Keller und Holzgelaß ſind zu vermiethen und zu Johanni zu 
b 


beziehen bei C. Preuſche, Bleiche No. 1016 b. 
1066) Ein Verkaufsladen nebſt Stube ift am Obermarkt Termin Johannis d. J. zu vermſtet 
bei Jul. Steffelbauer. * 


7717 2 Stuben nebſf Kammer ſind zu bermielhen und zu Johaunf oder auch lebt zu beaieben ar 
„ zu vermiethen und zu Johann oder auch ſetzt zu beziehen au 
der Galgengaſſe No. 982. bei der Wittwe Ludewig. 1 j 


CCC!!.!.õũũũ 
964 Ein großes Verkaufslokal, mit, auch ohne Wohnſtube, am 
liebſten am Obermarkte oder in der Brüderftraße, wird zu Johanni 
oder Michaelis d. J. zu miethen geſucht. 

Nähere Auskunft wird Herr Heinrich Hilſe, Gaſthofsbeſitzer 


„zum braunen Hirſch“, zu ertheilen die Güte haben. 
ZFERREEREEERFRERFERTRERIRIEEFE EEE 
11139) In No. 42. der Webergaſſe find 1 Treppe hoch, vorn heraus, 2 Stuben „Stubenkammer, 
Küche nebſt Zubehör an eine ſtille Familie zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. a 
(1140) Eine Stube mit Stuben⸗ und Bodenkammer iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum T. Juli 
zu beziehen in No. 387. auf dem Hinterhandwerk. 2 
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[1003] Zu der auf Freitag den 17. April c., Nachmittag 3 Uhr, anſtehenden 2ten Hauptverſamm⸗ 
lung der naturforſchenden Geſellſchaft werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 
as Directorium. - 


(1087) Die Prüfung der Zöglinge der Anſtalt zur Beſſerung ſittlich verwahrloſter Kinder wird Mon⸗ 

tags den 20. April, früh um 8 Uhr, ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet 
der Vereins⸗Ausſchuß. 

1132] Die Mitglieder der Löbl. Tuchknappen⸗Begräbnſßkaſſe werden zu der auf den 20. d. Mon. 
Nachmittags 2 Uhr im Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen abzuhaltenden Haupt-Convent hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 5 ; 27 5 

Görlitz, den 14. April 1846. Das Direectorium. 

1133 Lehr lings ⸗Gefſuych. 

; nl höchſt annehmbaren Bedingungen wird zum ſofortigen Antritt ein Lehrling (Sohn rechtlicher 
Eltern von außerhalb) für ein Materialwaaren⸗Geſchäft geſucht. Von wem? fagt die Expedition d. Bl. 


1134] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Klemptnerprofeſſion zu erlernen, kann unter ſoliden Bedin⸗ 
— legte ein 5 —.— finden beim Klemptnermeiſter Karl Winkler. 


1085] Gin junger, militairfreier Oekonom, der die günſtigſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht von 
ce ab Beränderungähalber eine andere Stelle. Näheres in der Expedition d. Bl. ; 


1097 u der Regel ist es immer das bewährte Sprichwort: a 

> N Gott find wir alle gleich!“ 
Ob dies aber bei der Bauergutsbeſitzerin H. zu L. der Fall fein mag, ſcheint mir 959. widerſprechend, 
denn wenn der wahre Chriſt in das Gotteshaus tritt, denkt er an keinen Rang oder Vorzug, noch viel 
weniger daran, daß es eine beſtimmte Stelle darin gebe, wo man Gott beſſer verehren könne! oder ſo⸗ 

enanntes Bi zn — gebraucht! — Dieſes Verfahren fand am begangen Palmſonntage hierſelbſt 

felder bei der Confirmation der chriſtlichen Jugend ſtatt, indem meine Frau in ihren eigenthümlichen 
Stand gar nicht eingelaſſen wurde, ſondern bei beſcheidenem Abtreten auch außerdem noch von 
der ꝛc. H. durch fremder Perſonen Einlaß in ihren Stand ſich zurückgeſetzt ſehen mußte! — Es diene 
dafür der ꝛc. H. zur Warnung: „daß ſie do n nie: ſich ferner ſo weit moderire und ua Anſtand 
nicht verletze, was ſogar bei dem Vorfalle andern nweſenden im Gotteshauſe! — auffiel! 
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Der Redaeteur des Monatsblatts für die Enthaltſamkeitsſache, Herr Rang Hirche zu Cunnersdorf, 
hat im gedachten Blatt No. 7. Monat April 1846, einen Artikel aufgenommen, worin der Verfaſſer 
eine Rüge über die Dominial⸗Wirthſchaft zu Cunnersdorf und ſpeciell gegen den daſigen Wirthſchafts⸗ 
Beamten ausſpricht. Dieſe Rüge iſt überſchrieben, 1. Licht und Schatten neben einander, und 2. mit 
Branntwein kann man Leute vom Beſuch des Gotteshauſes abhalten. Der Verfaſſer dieſes Artikels, 
von beklagenswerther ſchwacher Beurtheilungskraft, vermag augenſcheinlich nicht die Gewerbs⸗Verhältniſſe 
der Staatsbürger zu beurtheilen und ſieht in feinem Wahn nicht ein, daß er indirect einen Tadel gegen 
das Staatsoberhaupt als Geſetzgeber ausſpricht, denn er ſcheint gar nicht zu wiſſen, daß dieſer Zweig 
der Oeconomie mit Recht Beat t wird und daß ein folched Treiben ſogar zu Aufregungen der unver⸗ 
ändigen Menge führen kann. Von allen Erfahrungen Baar, iſt es dem Verfaſſer entgangen, daß nicht 
ur allein der Branntwein ſchädliche Zuſätze enthält und aufnimmt, ſondern daß auch die Geſundheit 
a 1 Gifte im Bier und Wein am meiſten verbreitet werden. Auf letztere beide Gegenſtände muß 
ieſer Enthaltſamkeits⸗Prediger ſein Augenmerk richten und ſich lediglich der Vernunft gemäß auf Mäßig⸗ 
keit, in allen Dingen, beſchränken, wenn er ſich nicht dem Gelächter des gemeinen Mannes in Fällen preis⸗ 
geben will, wo der Weinnebel ſeine Verehrer ſo erfaßt hat, daß ſie ſich nicht mehr auf den Beinen zu erhalten 
vermögen, beſonders wenn, nach gemeinen Ausdrucke, der Wein wohlfeil ſchmeckt. Dem Unterzeichneten 
iſt gar nicht bekannt, daß eine Gedächtnißfeier des Todestages des großen Reformators Doct, Martin 
Luthers zu Cunnersdorf ſtattgefunden hat, denn es iſt weder der hieſigen Orts-Polizei, noch der Collatur 
hiervon eine Anzeige zugegangen. Dieſe Anzeige war unerläßlich, und die Collatur würde nicht angeſtan⸗ 
den haben, gedachte Todesfeier nach Kräften zu begünſtigen. Die übrigen Beſchuldigungen gehören nicht 
hierher und am allerwenigſten in ein Blatt, welches dem Anſcheine nach den Richter vor einem befange⸗ 
nen, beſonders herangezogenen Publikum machen fell. 
Der Redacteur des Monatsblattes für die Enthaltſamkeitsſache wird erſucht, dieſe Gegenrüge in 
daſſelbe ebenfalls aufzunehmen. f 
Cunnersdorf, den 14. April 1846, Der Wirthſchafts-Beamte Garbe. 


1137 Die Wahrheit! kann man ſtets verkünden, 
a Kein Unheil! nie aus ſolcher Saat entſprießt; 
Und willſt Du in den Augen Falſ Abeit! finden, 
Ss ſieh in Spiegel, der Dir Wahrheit! giebt, 
Wie Du von Gottes heiligen Geſetzen 
127% Der Liebe heil gen Bund Du wirſt verletzen. (Ev. Luc. 6, 41.) 
11084] Sonntag als den 19. d. Mts. Nachmittags ½ Uhr wird vom 
Stadt⸗Muſik⸗Chor im Societätsgarten das erſte Garten-Concert gegeben 
werden, worauf Tanzmuſik folgt. Bei ungünſtiger Witterung findet 


daſſelbe auf dem Saale ſtatt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
E. Held, Pächter der Sorietät. 


- 17) Zum Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
Stadt Prag. E. Strohbach. 8 


1142] Alle Wochen 8 Mal Gelegenheit nach Oiſchofswerda beim 
® —— ad Berger in Garpafsur goldenen Krane. 


1143] Sonnabend den 18. März iſt Gelegenheit Biſchofswerda, fo wie Fünfti N 
en Be, g eee e 
% ͤĩ ĩ ðͥVU( dan 
(114⁴ Alle Wochen geht 3 bis 4 Mal Gelegenheit nach Biſchofswerda. Das Nähere bei 
* ante; Lehmann im Marſtalle. 
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